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Kurzfassung 
Hochwertige und zugängliche Bildung spielen in der Agenda 2030 und somit auch im aktuellen Hoch-
schulsystem eine wesentliche Rolle. Mithilfe nachhaltiger Technologien soll Schüler*innen und Stu-
dierenden Zugang zur Bildung gewährleistet werden. Die Förderung von gleichberechtigter und quali-
tativer Ausbildung sowie lebenslanges Lernen schaffen eine entsprechende Grundlage für die Be-
schäftigungsfähigkeit zukünftiger Abolvent*innen und ermöglichen somit die Verbesserung nachhal-
tiger Entwicklungen. Durch den Einsatz diverser E-Learning-Systeme und online Lehr-/Lern-Tools 
kann der Zugang zu höherer Bildung regionsunabhängig ermöglicht werden. 
 
Sustainable Development Goals – Hochwertige Bildung 
 
Unter dem Titel „Transformation unserer Welt“ umfasst die Agenda 2030 17 Ziele und 169 Unterziele 
für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs), welche alle miteinander verbun-
den sind. Die Agenda stellt in diesem Sinne einen Plan zur Förderung des nachhaltigen Friedens und 
Wohlstands sowie zum Schutz des Planeten dar. Dieser Plan befasst sich mit den globalen Herausfor-
derungen einschließlich derer, die mit Armut, Ungleichheit, Klimawandel, Umweltzerstörung, Frieden 
und Gerechtigkeit zusammenhängen. Ziel der Agenda 2030 ist es sowohl auf globaler, nationaler als 
auch regionaler Ebene entsprechende Maßnahmen zu definieren und umzusetzen, um einen ganz-
heitlichen Entwicklungsansatz im Sinne des 3-Säulen-Modells (Wirtschaft Soziales und Ökologie) zu 
schaffen (United Nations, 2019 a). 
 
Ziel 4 der Agenda 2030 befasst sich mit inklusiver, gleichberechtigter und hochwertiger Bildung sowie 
der Förderung des lebenslangen Lernens für alle. Mit Hilfe einer qualitativ hochwertigen Bildung ist 
es möglich eine entsprechende Grundlage zu schaffen, um eine nachhaltige Entwicklung zu fördern, 
die Lebensqualität zu erhöhen und innovative sowie langfristige Lösungen zu schaffen. Es ist dahinge-
hend wesentlich den Zugang zu Bildung auf allen Ebenen und für alle Menschen gleichermaßen zu 
verbessern (United Nations, 2019 b). Bildung selbst ermöglicht einen sozioökologischen Aufstieg und 
ist sowohl der Schlüssel zur Überwindung der Armut als auch für die Erreichung vieler anderer Ziele 
der nachhaltigen Entwicklung unerlässlich. Sie trägt zudem dazu bei, Ungleichheit zu verringern, eine 
Gleichstellung der Geschlechter zu erreichen, Toleranz zwischen den Menschen zu Fördern und fried-
lichere Gesellschaften zu ermöglichen (United Nations, 2019 c). Subziele der „Hochwertigen Bildung“ 
zielen nicht nur auf die primäre und sekundäre Bildungsstufe, sondern auch auf den Zugang zu höhe-
rer Bildung ab. Dahingehend soll gewährleistet werden, dass Frauen und Männer Zugang zu einer er-
schwinglichen sowie fachlich und beruflich hochwertigen Ausbildung erhalten. Ferner soll der Bil-
dungssektor erweitert und somit das lebenslange Lernen ermöglicht werden. Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene sollen die Chance erhalten, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auszubauen, neue zu erwer-
ben und weitergehend zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen (United Nations, 2019 d). In 
diesem Zusammenhang spielen eine angemessene Infrastruktur sowie eine adäquate Ausbildung der 
Lehrenden eine wesentliche Rolle (United Nations, 2019 c).  
 
Anforderungen an das Hochschulsystem 
 
In den letzten zwanzig Jahren war das europäische Hochschulsystem mit einer Reihe von vielschichti-
gen und weitreichenden Entwicklungen konfrontiert (Maassen und Stenstaker, 2011). Die politische 
Debatte dahingehend zeigte auf, wie kritisch gebildete Bürger*innen für die heutige wissensbasierte 
Wirtschaft sind, was keinen Zweifel daran lässt, dass gebildetes Humankapital ein wichtiger Aktivpos-
ten für die Volkswirtschaften und ein wesentlicher Faktor für das Wirtschaftswachstum ist. Die Hoch-
schulen sind mit dynamischen Herausforderungen der globalen Wissensgesellschaft konfrontiert, wie 



unter anderem dem demographischen Wandel, dem dringenden Bedarf an gut ausgebildeten Bür-
ger*innen, lebenslangem Lernen und Globalisierungstrends (Gaisch & Aichinger, 2017). Aufgrund der 
internationalen Geschäftstätigkeit und der zunehmend digitalisierten Welt sind zudem neue Fähig-
keiten und Lernsettings entstanden, die die Wissensbasis der angehenden Absolvent*innen erwei-
tern sollten. Darüber hinaus hat unter dem Druck der zunehmenden Partizipation eine Verlagerung 
von einer rein akademischen Ausrichtung hin zu einer verbesserten Beschäftigungsfähigkeit stattge-
funden (Larsen, 2006). „Employability means that students and graduates can discern, acquire, adapt 
and continually enhance the skills, understandings and personal attributes that […] benefits them-
selves, the workforce, the community and the economy” (Oliver, 2015, S. 56). Die Hochschuleinrich-
tungen müssen dahingehend das richtige Gleichgewicht zwischen akademischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Erwägungen finden, ihre Prioritäten in Bezug auf Lehre und Forschung festlegen und die 
Ressourcen entsprechend verteilen. Sie müssen nicht nur Studierende zu Fachkräften in den jeweili-
gen Bereichen ausbilden, sondern auch die Beschäftigungsfähigkeit der Absolvent*innen kritisch be-
obachten. Der Bedarf an einer umfassenderen Qualifikationsbasis kann und muss in vielen Fällen 
über die technische und fachliche Expertise hinausgehen sowie Faktoren wie Fremdsprachenkennt-
nisse, interkulturelle Kompetenzen, Konfliktmanagement und kommunikative Effektivität umfassen 
(Chydenius & Gaisch, 2016; Jackson, 2014; Precision Consulting, 2007). 
 
E-Learning-Systeme als nachhaltige Technologie in der Hochschule 
 
Angesichts der komplexen Dynamik des digitalen Zeitalters sind die Hochschulen verstärkt unter 
Druck geraten, ihr Lehr- und Lernmaterial zunehmend an die zeitgemäßen Bedürfnisse einer wach-
senden Zahl von Studierenden anzupassen. Auf Basis der digitalen Trends haben Hochschulen begon-
nen, vermehrt E-Learning-Tools zu implementieren, die zu einem der wichtigsten Treiber der aktuel-
len Bildungssysteme geworden sind (Urh, Vokovic, Jereb, 2015). Im Allgemeinen unterstützen E-Lear-
ning-Systeme Schüler*innen und Studierende indem sie ihre Fähigkeiten verbessern und neues Wis-
sen durch den Einsatz webbasierter Informations- und Kommunikationssysteme bzw. –technologien, 
neuer Medien und aller Arten von Fernlernsettings erwerben (Zaric, Scepanović, Vujicic, Ljuco-vic & 
Davcev, 2017). Mit anderen Worten, sie sind kognitive Instrumente, die entwickelt wurden, um Schü-
ler*innen und Studierende zu ermutigen, unabhängiger und aktiver zu lernen (Amriani, Aji, Utomo& 
Junus, 2013). Das ermöglicht es ihnen, sich das Konzept des lebenslangen Lernens über webbasierte 
Tools zu eigen zu machen. Darüber hinaus zielen E-Learning-Tools darauf ab, den Kontakt zwischen 
Studierenden und Lehrenden, die Reziprozität und Kooperation zwischen den Studierenden selbst, 
die Kommunikation zwischen allen Teilnehmer*innen sowie die Möglichkeit, voneinander zu lernen, 
zu unterstützen (Shea, Picett & Pelz, 2003). 
 
Im Rahmen eines mehrjährigen internationalen Projekts wurde, basierend auf Forschungsergebnis-
sen hinsichtlich der aktuellen Anforderungen des Arbeitsmarktes in den Grenzregionen, eine mehr-
sprachige Plattform für Techniker*innen entwickelt, die es Studierenden, Lehrenden oder Mitarbei-
tenden ermöglicht sich eigenständig weiterzubilden. Ziel des Projekts war es, die tertiäre Bildung in 
technischen Bereichen der Grenzregion zu verbessern und die Beschäftigungsfähigkeit zu erhöhen. In 
diesem Sinne wurde ein E-Learning-System erstellt, welches die gesellschaftlichen und institutionel-
len Lehr- und Lernpräferenzen der Studierenden und Lehrenden unterstützt sowie einen Zugang für 
alle ermöglicht und zukünftige Absolvent*innen mit einem entsprechenden Set an Fähigkeiten und 
Fertigkeiten ausstattet, die über die engen disziplinären Grenzen hinausgehen. Es wurde versucht, 
Material bereitzustellen, das den Anforderungen der potentiellen Lernenden als auch der Industrie 
entspricht. Durch den Einsatz nachhaltiger Technologien sowie den öffentlichen und freien Zugang 
zur Lehr-/Lernplattform des Projekts wurde das Ziel der Hochwertigen Bildung im Bereich der tertiä-
ren Bildung bestmöglich unterstützt.  
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